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Einführung in den neuen italienischen Film
Wenn auch die Beratung der Filmbesucher über die laufenden Werke unsere

vornehmste und dringlichste Aufgabe ist und bleibt, dürfen wir die so wichtige
und verantwortungsreiche Arbeit der Publikumserziehung zu klugem Kinobesuch
nicht vernachlässigen. Welche Filme sind tatsächlich werfvoll? Welche sehenswert?

Was bietet uns die Produktion der verschiedenen Länder, und was dürfen
wir auch in Zukunft von ihr erwarten? Alle diese Fragen können nur von
filmkundigen, spezialisierten Fachleuten befriedigend beantwortet werden.

Es soll in Zukunft — in einer Art Sondernummer — etwa alle zwei bis drei
Monate jeweils die gesamte heutige Produktion eines bestimmten Landes im
Zusammenhang, mit allem Ernst und in voller Objektivität, behandelt werden. Die
kürzlich in Lugano abgehaltene „Festwoche des italienischen Filmes" veranlasst
uns, mit dem italienischen Film den Anfang zu machen. Johannes P. Brack, einer
unserer Hauptmitarbeiter, der von der ersten Stunde an im Filmberater Wesentliches

zu sagen hatte, ein feinsinniger Kenner des italienischen Filmes, hat in
unserem Namen die Festwoche besucht und für die Leser des Filmberaters einen
ausführlichen Bericht heimgebracht, den wir heute veröffentlichen. Auch die vier
halbseitigen Besprechungen dieser Nummer stammen von ihm.

Die Redaktion.

Die zweite Festwoche des italienischen Films in Lugano
vom 24. zum 30. September 1942

Nachdem im ietzten Herbst der ersten Propagandawoche für den
italienischen Film ein anerkennenswerter, wenn auch beschränkter Erfolg
beschieden war, war es nur zu begrüssen, dass die Veranstalter (die
Verleiher italienischer Filme in der Schweiz und die „Pro Lugano") dies
Jahr das Begonnene weifer auszubauen suchten. Und der Erfolg der
diesjährigen Festwoche mag beweisen, dass solche Veranstaltungen
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